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NDB-Artikel
 
Lietard Bischof von Cambrai (1131–35), † nach 1135.
 
Leben
Vor seiner Bischofserhebung war L. Dompropst in Utrecht und Hofkaplan
der Kgn. →Richenza. Seine Wahl fand Anfang März 1131 in Lüttich in
Anwesenheit Kg. Lothars III. und Papst →Innozenz' II. statt, nachdem sich
in Cambrai ein längerer Streit um die Nachfolge des Bischofs Burchard (†
30.1.1130) entwickelt hatte. L., der seine Weihe am 26.4.1131 in Reims vom
zuständigen Metropoliten empfing, stieß in Cambrai offenbar von Anfang
an auf beträchtlichen Widerstand. Seine geringe Autorität hatte zur Folge,
daß sich der Schwiegersohn des Burggrafen 1133 der bischöfl. Burg Câteau-
Cambrésis bemächtigte und daß sein eigener Vermögensverwalter, unterstützt
von der städtischen Bürgerschaft, 1134 beim Erzbischof von Reims Klage gegen
ihn wegen Mißwirtschaft und anderer Vergehen erhob. Der Bischof suchte
Rückhalt bei Lothar III., der ihm urkundlich das Verfügungsrecht über Ämter
und Lehen der Kirche bestätigte, aber nicht hinderte, daß L. Anfang 1135
vom Metropoliten abgesetzt wurde, was Innozenz II. dann Ende Mai auf der
Synode von Pisa bestätigte. L. verließ Cambrai; über sein weiteres Schicksal
ist nichts bekannt. In den polemisch gestimmten Quellen (Fortsetzung der
Gesta episcoporum Cameracensium, MG SS 7, S. 506 f., und den gereimten
Rhythmen De domno Liethardo episcopo, MG SS 14, S. 224-27) wird das Bild
seiner Persönlichkeit kaum deutlich.
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